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Mgetneine

Organ fcer fdjtoetjertfdjeu Slrmee.

Pet Sdjmei}. pnittarjeitfdjrtft XL. aa^rgang.

SBafel* 31. 35ecemher 1874. «Tr. 59.
(Stftfjcfnt fn wödjentllijjen 9lummern. SDer 98ref« pet ©emefter 1(1 franfo burdj bfe ©djweij gr. 3. 50.

©le SSejleHungen »erben bireft on „8. ©djBXloe, S8erl0Q8lm<$IjaHulling in Safel" abtefffrt, be* ffletro« wirb (et ben

auswärtigen Sbennenten burd) 9iad)naf»ne erhoben. 3m SluManbe nehmen alle S3ua)l)anblunaen S8e(lellunfltn an.
SSerantoDvttiiSe SRcbaftfcn: Cberft ÜBfetanb unb SWajor »en ßlgaet.

3n^0lt: ©fe itaflenlfdjcn 9llperifcmyagn(cn. (@$tnfj.) 3. ». ©ctfba, £« ©t. ®cttf)arb. (Settfefcuna..) — ffilb«

geucfTcnfdjaft: ßrefjfdjrelbtn. — ?lu«lanb: ©culfajc« SRcid;: 3n»cntat be« ÄriegafdjajseS.

2>ie itaUemfdjeit 2ltyen:$om$apteit.

(©djlup.)

Snftruftion unb Uebungen.
Sitte neu ju ervicfjtenben ©perrfortS rourben u>

ren jroect »oflftänbig üerfetjlen unb nur eine metjr
ober weniger ferner 31t burdjbredjenbe (Jorbonlinie

bilben, roenn auf fie nidjt eine tljätige, unermüb=

lidje, eiiergtfdje unb intelligente 93ertf)eibigung ba-

fut roirb.
SDieS ift leidjt geforbert, roirb ober roeniger leidjt

oon einer mit bem beften SBillen befeelten Sruppe
geleiftet roerben fönnen, roenn ifjr nidjt fdjon im

grieben bie notbroenbige £>ät oerfdjafft rourbe,

Äräfte unb ©eift mit bet fcfjroterigen Aufgabe ge=

fjörig oertrattt ju machen.
SDer früljere öftctreidjifcfje Ärieg§minifter, 23aron

Rnfyn, fpridjt fid) in feinem oorjüglidjen SBerfe

über ben ©ebirgsfrieg baljin auS, baß bie beften

Sruppen ber SBelt bei Söfung ber itjrer tjarrenben

Slufgaben nidjt mit ben träftigen ©öljnen beä ®e=

birgeS coueurriren fönnen unb roaljrfdj einlief) auä

Mangel an Uebung in fdjroiertgen g-ätten unter*
liegen roerben.

SDie ©ebirgSfinber ftnb uon früljeftem SUter an
bie Serrainfdjroierigfeiten, an bie Semperaturroea>
fei, an bte ©letfdjer, mit einem Sporte an bie ben

3llpcn=Legionen eigenttyümlidjett S3erfjältniffe ge=

roöfjnf, ben SBerootjueru ber Ebene roerben bei am
bauernbem «Steigen über naffe glatte 9iafen§änge

leidjt bie Äräfte »erjagen, beim Slnblicf fdjroieriger
(Stellen roirb ©djrecfen ober ©djroinbet fie erfaffen,

ia fte roerben, roenn ihr ©djuljroerf ntdjt befonberS

oorgertdjtet ift, an mandjen ©teilen abfolut ntdjt
fortfommen fönnen.

»@tn ©ubalternoffijtet", ergäbt 3. 3ted»berger

in feinem „©ebtrgSfrteg", „roar mit fetner Stbtljei«
lung in einem $od)gebtrgätljale roeit gegen ben

Urfprung 31t biSlocirt. SDte SRälje einer ©letfdjer»
^affage regte ifjn an, bie ©elegenheit, einen fol=
dien Uebergang mit fetner Sruppe ju üben, niebt

UubfitSfot uorübergefjen gu laffen. 33on Seiten
ber OrtSberootjner roarb bem Offizier baS ©efaljr*
lidje eineS foldjen Unternehmens uor Slugen ge«

fteHt unb bie ÜJiitnaljme minbeftenS eineS güljrerS
bringenb angeraten; bennodj fefete er oljne einen

foldjen fein SBorfjaben in'S SBerf.
SDie über ben ©iSroüften roeg jurütfjulegenbe

©iftanj mag etroa 3 ©tunben betragen Ijaben.
Slber fdjon nadj ber erften ©tunbe mußte bei niU
liger ©rfdjöpfung unb ©ntmutrjtgung ber Sruppe
ber Jftücfroeg angetreten roerben. SDie 93eranlaf=

fuug baju lag lebiglid) in bem Umftanbe, baß bie

rücfroärtigen SJJänuer ber ungefätjr 50 Äöpfe jäfj«
lenben, einjeln Ijinter einanber marfdjirenben Äo=
lonne tief in ben ©djnee tjerfanfen unb an eine

gortfefcung beS SBegeS gar ntdjt meljr gebadjt roer*
ben fönnte.

gür bie moralifdje unb pljpfifdje #evabfttmmung
bei ber Sruppe roar ber ©runb fjouptfärjjlidj barm

ju fudjen, baß ifjr auf bem ungefannten Elemente
bie ©efaljr roeit größer fdjien, als fie in SBirlttd)=
feit geroefen fein mödjte.

Unfehlbar Ijätte bie beabftdjtigte, otjne Broeifet
fefjr nüfelidje Uebung burdfjgefüljrt roerben fönnen,
roäre baS gut gemeinte Slnerbteten ber Sßerooljner

nidjt jurüdfgeroiefen roorben."
SJJan benfe fidj ben SSerooljner ber ©bene in fol«

djer Sage!
Sllfo Uebung im ©teigen unb jtlettem ift erfte

SBebingung für eine gute ©ebirgSinfanterie. SJlldjt

in ber 12. ©tunbe roirb bie auf bie Sßäffe norge*
fdjobene Sruppe ftdj biefe Uebung erwerben fönnen.
SDaju gehört gelt uttb aUmäJjligeS ©eroojjnen an
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Die italienischen Alpen-Kompagnien.

(Schluß.)

Instruktion und Nebungen.
Alle neu zu errichtenden Sperrforts würden

ihren Zweck vollständig verfehlen und nnr eine mehr
oder weniger schwer zu durchbrechende Cordonlinie

bilden, wenn ans sie nicht eine thätige, unermüdliche,

energische und intelligente Vertheidigung
basili wird.

Dies ist leicht gefordert, wird aber weniger leicht

von einer mit dem besten Willen beseelten Truppe
geleistet werden können, wenn ihr nicht schon im

Frieden die nothwendige Zeit verschafft wnrde,

Kräfte und Geist mit der schwierigen Aufgabe
gehörig vertraut zu machen.

Der frühere österreichische Kriegsminister, Baron
Kuhn, spricht fich in seinem vorzüglichen Werke

über den Gebirgskrieg dahin aus, daß die besten

Truppen der Welt bei Lösung der ihrer harrenden

Aufgaben nicht mit den kräftigen Söhnen des

Gebirges concurriren können und wahrscheinlich aus

Mangel an Uebung in schwierigen Fällen unterliegen

werden.
Die Gebirgskinder sind von frühestem Alter an

die Terrainschwierigkeiten, an die Temperaturwechsel,

an die Gletscher, mit einem Worte an die den

Alpcn-Regionen eigenthümlichen Verhältnisse
gewöhnt, dcn Bewohnern der Ebene werden bei

andauerndem Steigen über nasse glatte Rasenhänge

leicht die Kräfte versagen, beim Anblick schwieriger
Stellen wird Schrecken oder Schwindel sie erfassen,

ja sie werden, wenn ihr Schuhwerk nicht besonders

vorgerichtet ist, an manchen Stellen absolut nicht

fortkommen können.

«Ein Subalternoffizier", erzählt I. Nechberger

in seinem „Gebirgskrieg", .war mit seiner Abtheilung

in einem Hochgebirgsthale weit gegen den

Ursprung zu dislocirt. Die Nähe einer Gletscher-

Passage regte ihn an, die Gelegenheit, einen
solchen Uebergang mit seiner Truppe zu üben, nicht
UubnlKtzt vorübergehen zu lassen. Von Seiten
der Ortsbewohner ward dem Offizier das Gefährliche

eines solchen Unternehmens vor Augen
gestellt uud die Mitnahme mindestens eines Führers
dringend angerathcn; dennoch setzte er ohne einen
solchen sein Vorhaben in's Werk.

Die über den Eiswüsten weg zurückzulegende
Distanz mag etwa 3 Stunden betragen haben.
Aber schon nach der ersten Stunde mußte bei
völliger Erschöpfung und Entmuthigung der Truppe
der Rückweg angetreten werden. Die Veranlassung

dazu lag lediglich in dem Umstände, daß die

rückwärtigen Männer der ungefähr 50 Köpfe
zählenden, einzeln hinter einander marschirenden
Kolonne tief in den Schnee versanken und an eine

Fortsetzung des Weges gar nicht mehr gedacht werden

konnte.

Für die moralische und physische Herabstimmung
bei der Truppe war der Grund hauptsächlich darin
zu suchen, daß ihr auf dem ungekannten Elemente
die Gefahr weit größer schien, als sie in Wirklichkeit

gewesen sein mochte.

Unfehlbar hätte die beabsichtigte, ohne Zweifel
sehr nützliche Uebung durchgeführt werden können,
wäre das gut gemeinte Anerbieten der Bewohner
nicht zurückgewiesen worden."

Man denke stch den Bewohner der Ebene in sol-
cher Lage I

Also Uebung im Steigen und Klettern ist erste

Bedingung für eine gute Gebirgsinfanterie. Nicht
in der 12. Stunde wird die auf die Pässe
vorgeschobene Truppe sich diese Uebung erwerben können.

Dazu gehört Zeit und allmühliges Gewöhnen an
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